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Terminhinweise

Wiederholung
Heute, 21. Juni, 19 Uhr, Münchner Stadtmuseum

Zur Eröffnung der Ausstellung „Floris Neusüss — Traumbilder. Fotografien
1958 bis 1983“ sprechen Stadträtin Monika Renner (SPD) in Vertretung
des Oberbürgermeisters, Dr. Florian Dering, Stellvertretender Direktor
des Münchner Stadtmuseums, Dr. Ulrich Pohlmann, Leiter der Sammlung
Fotografie, und Fabian Knierim, Kurator der Ausstellung.

Wiederholung
Freitag, 22. Juni, 9.30 Uhr, Ratskeller, Botticellistube

Pressefrühstück mit Bürgermeisterin Christine Strobl im Vorfeld des am
24. Juni stattfindenden Stadtlaufes München, bei dem fast 20.000 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer erwartet werden. SportScheck und BMW wollen
auf diesen traditionsreichen, seit über 33 Jahren bestehenden Termin hin-
weisen.

Wiederholung
Freitag, 22. Juni, 11 Uhr, Aula, Simon-Knoll-Platz 3

Offizieller Festakt zur Eröffnung des Erweiterungsbaus mit Neubau Zwei-
fachsporthalle sowie der Generalinstandsetzung des Bestandsgebäudes
der Berufsschulen am Simon-Knoll-Platz. Die Festrede hält Oberbürgermei-
ster Christian Ude. Nach den Begrüßungen durch Cornelia Brauer, Leiterin
der Städtischen Berufsschule für das Hotel-, Gaststätten- und Braugewer-
be, und Helmut Schreiber, Leiter der Städtischen Berufsschule für das
Bäcker- und Konditorenhandwerk, der Meisterschule für Konditoren sowie
der Berufsschule für das Metzgerhandwerk, sprechen Baureferentin Ro-
semarie Hingerl und Stadtschulrat Rainer Schweppe. Michael Waidhauser
von der Regierung von Oberbayern spricht Grußworte. Im Anschluss fin-
det eine kirchliche Segnung statt. Das festliche Rahmenprogramm gestal-
ten die Städtischen Berufsschulen.

Wiederholung
Freitag, 22. Juni, 13 Uhr, Nanga-Parbat-Straße 99 - 103

Die Stadtsparkasse München vergrößert ihren Immobilienbesitz in Mün-
chen. In diesem und im nächsten Jahr entstehen insgesamt 170 neue
Wohnungen, die die Stadtsparkasse ihren Mitarbeitern und am freien
Markt zur Miete anbietet. Am kommenden Freitag feiert die Stadtspar-
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kasse München Richtfest ihres neuen Wohnhauses mit 41 Wohnungen in
Moosach. Oberbürgermeister Christian Ude hält als Verwaltungsratsvor-
sitzender der Stadtsparkasse München die Festrede.

Wiederholung
Freitag, 22. Juni, 14.30 Uhr, Riesstraße 16

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Grundsteinlegung von
„88 north“ der Hammer AG. 88 north ist mit über 40.000 Quadratmetern
Mietfläche eines der größten Projektentwicklungen im Münchner Norden.

Wiederholung
Freitag, 22. Juni, 15 Uhr, Odeonsplatz

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, eröffnet die Jubiläumsfeier „40 Jahre Condrobs – Brücken ins
Leben“. Mit einem bunten Veranstaltungsprogramm will Condrobs e. V. auf
die vielfältigen Herausforderungen seiner Arbeit im Bereich Suchtpräventi-
on und Hilfen für Suchtkranke aufmerksam machen. Seit 40 Jahren hilft
der Verein suchtgefährdeten oder von Sucht betroffenen Jugendlichen,
Frauen oder Flüchtlingen und ihren Angehörigen, ein selbstbestimmtes,
gesundes Leben zu führen. Die Landeshauptstadt  unterstützt die vielfälti-
gen Hilfsangebote im Rahmen des Münchner Beschäftigungs- und Qualifi-
zierungsprogramms (MBQ) und durch Zuschüsse des Referats für Ge-
sundheit und Umwelt sowie das Stadtjugendamt des Sozialreferats.

Wiederholung
Freitag, 22. Juni, 17 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1

Die Ausstellung „Spurensuche – Fotos und Geschichten“, die vom Referat
für Gesundheit und Umwelt (RGU) und pro familia München-Hasenbergl
organisiert worden ist, eröffnet Markus Auerbach, Vorsitzender des Be-
zirksausschusses 24 Feldmoching - Hasenbergl. Anhand von mitgebrach-
ten Fotos erzählen Migrantinnen, die sich in einer interkulturellen Frauen-
gruppe regelmäßig treffen, ihre Geschichte, die auch die Integration in der
neuen Heimat reflektiert. Die Einführung halten Christian Reisenberg, Ge-
schäftsführer von pro familia München, und Andrea Mager-Tschira, Leite-
rin der Abteilung Gesundheitsvorsorge im RGU. Die fototechnisch bearbei-
teten Bilder der Frauen sowie niedergeschriebene persönliche Geschich-
ten, die den Fotos nicht zugeordnet wurden, sind bis Ende September im
Kulturhaus Milbertshofen zu sehen.



Rathaus Umschau
Seite 4

Wiederholung
Freitag, 22. Juni, 18 Uhr,

Atelierhaus Klenzestraße 85 Rückgebäude/Baumstraße 8 b

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers spricht zur Eröffnung der ersten
„Offenen Ateliers“, einer gemeinsamen Ausstellung der Neubelegung 2011
bis 2016 des städtischen Atelierhauses. Die Künstlerin Beate Engl hält
eine Einführung zum Thema „studiopractice – Die Bedeutung des Künstler-
studios für die aktuelle künstlerische Praxis“. Im Rahmen der „Offenen
Ateliers 2012“ (22. bis 24. Juni) erscheint eine Postkartenedition mit Moti-
ven aller 30 Künstlerinnen und Künstler des Hauses, die in einer Sammel-
box während des Wochenendes der „Offenen Ateliers“ im Haus erhältlich
ist. Zur Eröffnung gibt es  ab 21 Uhr Musik mit der Künstlerband „Sasebo“
und DJ Zorome.
Achtung Redaktionen: „Preview/Rundgang“ zu den „Offenen Ateliers
2012“ am Freitag, 22. Juni, um 17 Uhr. (Anmeldung erbeten bis 21. Juni an
diana.ebster@muenchen.de)

Montag, 25. Juni, 19 Uhr,

Studiobühne „schwere reiter“, Dachauer Straße 114

Stadträtin Christa Stock (FDP) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Verleihung des Förderpreises Tanz 2012 an die Tänze-
rin und Choreografin Sabine Glenz (geschlossene Veranstaltung, Medien-
vertreter willkommen). Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers überreicht
die Urkunde. Der Choreograf Micha Purucker hält die Laudatio. Mit Vorfüh-
rung von Live-Visuals aus frühen Arbeiten mit Micha Purucker und aktuel-
len Projekten von Sabine Glenz sowie Musik von Robert Merdzo.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 28. Juni, 19 Uhr, Aula der Grundschule

am Hildegard-von-Bingen-Anger 4 (barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 11 (Milbertshofen - Am Hart). Die
Versammlungsleiterin Bürgermeisterin Christine Strobl und die Bezirksaus-
schussvorsitzende Antonie Thomsen informieren zu Beginn über wichtige
Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
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rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und die Bezirksausschussvorsitzende Antonie Thomsen.

Meldungen

(teilweise voraus)
OB Ude zur Rückforderung des Flughafen-Darlehens

für die 2. Stammstrecke

(21.6.2012) Zum Vorschlag der Staatsregierung, die öffentlichen Darlehen
vom Flughafen München zurückzufordern und damit den 2. S-Bahn-Tunnel
in München zu finanzieren, erklärt Oberbürgermeister Christian Ude:
„Dieser Vorschlag wurde mir vor über einer Woche vom Ministerpräsiden-
ten ausführlich erläutert. Dem Ministerpräsidenten ist die positive Einstel-
lung dazu von mir persönlich wie auch von Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolo-
wicz bekannt. Eine Befassung von Gremien war wegen der vom Minister-
präsidenten gewünschten Diskretion bislang nicht möglich.
In der Sache stelle ich fest:
1. Während die bisherigen Forderungen der Staatsregierung nach einem

Finanzierungsbeitrag in Höhe von 350 Millionen Euro die städtische
Investitions- und Leistungskraft auf das Schwerste beeinträchtigt hätte,
berührt eine anderweitige Verwendung des bereits gezahlten Flughafen-
Darlehens den Haushalt und die Investitionsplanung der Stadt in keiner
Weise.

2.  Während die bisher geforderte finanzielle Beteiligung der Landeshaupt-
stadt den gesetzlich zuständigen Bund von seinen Verpflichtungen
weitestgehend freigestellt hätte, bedeutet die Verwendung des Flug-
hafen-Darlehens eine gerechtere Lastenverteilung, da dadurch für den
noch fehlenden Finanzierungsrest der Freistaat mehr als doppelt so
stark wie die Stadt und der Bund immer noch stärker als die Stadt
belastet wird. Der hohe Beitrag des Freistaats kann als Kostenübernah-
me zugunsten des Umlands im S-Bahn-Bereich gewertet werden.

3. Die Rückforderung der Darlehen vom Flughafen und die Verwendung
dieser Mittel für den S-Bahn-Ausbau erscheint sachgerecht, da die
2. Stammstrecke eine unverzichtbare Voraussetzung für eine bessere
ÖPNV-Anbindung des Flughafens darstellt.“
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Verleihung des Förderpreises Tanz an Sabine Glenz

(21.6.2012) Im Rahmen einer geschlossenen Veranstaltung wird am Mon-
tag, 25. Juni, die Tänzerin und Choreografin Sabine Glenz mit dem Tanz-
preis 2012 der Landeshauptstadt München ausgezeichnet. Der mit 6.000
Euro dotierte Preis wird biennal für eine künstlerisch herausragende Lei-
stung oder eine ungewöhnliche künstlerische Position verliehen. Einzelper-
sonen oder Ensembles in allen Stilrichtungen des Tanzes können den För-
derpreis erhalten.
Aus der Jurybegründung: „Geprägt von ihrer langjährigen Zusammenar-
beit mit Micha Purucker geht Sabine Glenz seit einigen Jahren konsequent
ihren eigenen Weg. Sie prägt mit ihren szenischen Versuchsanordnungen
eine wichtige Stilrichtung und hat sich zu einer ernst zu nehmenden Cho-
reografin entwickelt. In ihrer konsequenten Suche und konzentrierten inter-
disziplinären Recherche steht am Ende immer eine klare Reduktion auf
das Wesentliche ihrer Grundidee. Sabine Glenz’ Bewegungsvokabular ist
minimalistisch und genau auf den ersten Blick. Von schlichten Schauwer-
ten lässt sie sich nie verführen. Sie bleibt mit ihrem sicheren Gefühl für
Zwischentöne uneindeutig. Beobachtet man die spannungsvolle zeitgenös-
sische Sprache, ihre Liebe zur beiläufigen Form, die verfremdeten Alltags-
gesten mit ihren scheinbar flüchtigen Abweichungen länger, scheint die
Choreografie sich zu verdichten oder zu verflüssigen. Sabine Glenz ver-
wendet in ihren Tanzstücken gerne Projektionen; diese inszenieren an sich
schon das Spiel mit der Abwesenheit von anwesenden Körpern.
Es ist ein Spiel mit der Wahrnehmung, aber auch mit den Energien der Kör-
per, die uns zunächst vielleicht nicht so deutlich scheinen. Es ist vielleicht
auch ein Test für die Wirkung von Ausstrahlung oder Aura. Sabine Glenz
vertraut zutiefst der Sprache des Körpers. Es ist ihre Sprache, ihre Art der
Kommunikation. Ihre Stücke zeugen von dieser Hingabe und Konzentrati-
on mit hohem Formbewusstsein.“
Nähere Informationen zum Preis sowie die ausführliche Jurybegründung
sind unter www.muenchen.de/tanz unter „Städtische Tanzförderung“ er-
sichtlich.

Grimme Online Award für Michaela Melián und „Memory Loops“

(21.6.2012) Die Münchner Künstlerin Michaela Melián ist gestern für ihr
Projekt „Memory Loops“ mit einem Grimme Online Award 2012 in der
Kategorie „Spezial“ ausgezeichnet worden.
„Memory Loops“ ist ein virtuelles Kunstwerk zum Gedenken und zur
Erinnerung an die Opfer des Nationalsozialismus in München. Es entstand
im Auftrag der Landeshauptstadt München und in Zusammenarbeit mit
der Redaktion Hörspiel und Medienkunst des Bayerischen Rundfunks.

http://www.muenchen.de/tanz
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Die Jury begründete die Auszeichnung des Tonspuren-Projekts mit einem
Grimme Online Award 2012 so: „Hier verortet die Künstlerin Michaela
Melián neu gesprochene Tondokumente aus der Zeit des Nationalsozialis-
mus im Stadtraum von München. In ausgereifter Form entstehe eine in-
tensive Verbindung von medialer Aufbereitung und unmittelbarer Erfah-
rung.“
Dr. Hans-Georg Küppers, Kulturreferent der Landeshauptstadt München,
kann sich der Jurybegründung nur anschließen: „Ich bin hoch erfreut, dass
dieses Kunstprojekt der Landeshauptstadt München, das neue Formen
des Erinnerns und Gedenken schafft, mit einem Grimme Online Award
ausgezeichnet wurde.“
Das Audiokunstwerk von Michaela Melián umfasst 300 deutsche und 175
englische Tonspuren, die seit September 2010 auf www.memoryloops.net
zum Anhören und zum kostenlosen Download bereit liegen. 2010 wurde
es zum Hörspiel des Jahres gewählt.
Der Grimme Online Award ist ein renommierter Preis für publizistische
Qualität im Internet und wird seit 2011 vom Grimme-Institut verliehen.
Bei der diesjährigen Verleihung zeichnete die Jury aus 26 Nominierungen
acht Websites und Apps aus.
Mehr Infos zum Preis unter www.grimme-institut.de, zu „Memory Loops“
unter www.memoryloops.net.

Zweite Münchner Radl&Fashion Show

(21.6.2012) Am Freitag, 6. Juli, präsentiert die Radlhauptstadt München
gemeinsam mit der Deutschen Meisterschule für Mode und der AMD –
Akademie Mode & Design um 20.30 Uhr zum zweiten Mal die Münchner
Radl&Fashion Show. Auf der innovativen Modenschau in der Reithalle,
Heßstraße 132, vereint sich Haute Couture mit Radkunst und Modebe-
wusstsein mit dem elegantesten Fortbewegungsmittel der Stadt. Münch-
ner Modeschöpferinnen und -schöpfer sowie deutsche Nachwuchsdesi-
gnerinnen und -designer präsentieren den Look der Saison. Nicht fehlen
darf auf dem Laufsteg dabei das wichtigste Accessoire des Sommers:
Das Fahrrad, denn Radfahren macht nicht nur Spaß, Radfahren ist auch
schön. Eröffnet wird die Münchner Radl&Fashion Show von Bürgermeister
Hep Monatzeder. Als Special zeigt Bike Trial-Weltmeister Thomas Öhler
atemberaubende Fahrradtricks und trägt dabei ausgewählte Stücke aus
den verschiedenen Kollektionen. Die Teilnahme an der Radl&Fashion Show
ist kostenlos, es gibt jedoch ein begrenztes Ticket-Kontingent. Die Anmel-
dung ist ab sofort online unter redaktion@radlhauptstadt.de möglich. Der
Einlass beginnt ab 19.30 Uhr. Mehr Informationen im Internet unter:
www.radlhauptstadt.de/highlights-2012

http://www.memoryloops.net
http://www.grimme-institut.de
http://www.memoryloops.net
http://www.radlhauptstadt.de/highlights-2012
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Programmheft „Eintägige Erlebnisreisen“ online

(21.6.2012) Ab 22. Juni ist das Programmheft „Eintägige Erlebnisreisen,
Sommerferien 2012“ online unter www.muechen.de/ferienangebote. Ab
25. Juni wird es in allen Münchner Schulen verteilt, liegt in der Stadt-Infor-
mation im Rathaus, in den Sozialbürgerhäusern, im Stadtjugendamt, in
den Stadtbibliotheken und vielen anderen Stellen aus.
Für nur 8 Euro können Kinder und Jugendliche von fünf bis 13 Jahren einen
spannenden Ferientag erleben. Im Preis enthalten sind die Fahrt, pädagogi-
sche Betreuung, Eintrittsgebühren sowie ein warmes Mittagessen oder
ein Lunchpaket.
Kinder bis sechs Jahre benötigen den Familienpass, Kinder ab sechs Jah-
ren den Münchner Ferienpass. Die Pässe sind beim Ausflug vorzuzeigen,
beim Kauf der Karten jedoch nicht notwendig.
Die Eintägigen Erlebnisreisen bieten in den Sommerferien:
- Zwergerlausflüge (1. August bis 12. September) für Kinder von fünf

bis acht Jahren. Mit dem Bus zu spannenden Ausflugszielen (wie zum
Beispiel Erlebnisbauernhöfen, Burg Trausnitz oder Kamele reiten).

- Busausflüge (1. bis 17. August und 3. bis 12. September) für Kinder von
sieben bis 13 Jahren ins bayerische Umland. Sie fahren zum Beispiel
zum Sommerrodeln, in Erlebnisbäder oder auf eine Piratenschatzsuche.

- Stadtreisen (6. bis 31. August) für Kinder von sieben bis 13 Jahren.
Mit dem MVV zu Ausflugszielen in München und Umgebung. Sie kön-
nen zum Beispiel Bowling spielen, einen Ausflug zur Allianz Arena oder
eine Tour zum Flughafen machen.

- Neu sind dieses Jahr die Entdeckungstouren (13. bis 24. August) für
Kinder von acht bis 13 Jahren. Unter dem Motto „Kinderorte im Stadt-
teil sichtbar machen – Gemeinsam spielen“ kann man vormittags
Spielorte in Neuhausen entdecken, bespielen und bewerten und nach-
mittags tolle Ausflüge wie zum Beispiel ins Sea Life oder ins Schloss
Nymphenburg machen.

Bis zum Start des Kartenverkaufs am 14. Juli können sich jetzt alle Eltern
und Kinder ihre Lieblingsangebote aus dem Programmheft heraussuchen.
Alle Eltern von Kindern mit Behinderungen, Verhaltensauffälligkeiten oder
besonderem Unterstützungsbedarf können bereits vorab Eintägige Erleb-
nisreisen buchen. Das Stadtjugendamt bemüht sich, seine Angebote so
zu gestalten, dass sie für alle Kinder und Jugendlichen gleichermaßen er-
reichbar und nutzbar sind. Die bevorzugte Einbuchung mit individueller Be-
ratung findet bereits von 2. Juli bis 11. Juli über Susanne Lan unter 2 33-
2 00 97 oder susanne.lan@muenchen.de statt.
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Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 17

(21.6.2012) Oberbürgermeister Christian Ude lädt in Abstimmung mit dem
Bezirksausschuss 17 (Obergiesing - Fasangarten) am Donnerstag, 5. Juli,
19 Uhr, in die Aula des Anton-Fingerle-Bildungszentrums, Schlierseestraße
47, 81539 München, zu einer Bürgerversammlung des 17. Stadtbezirkes
ein.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Christine Strobl.
Zu Beginn informieren sie und der Bezirksausschussvorsitzende Horst
Walter über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Stadtentwicklung

- Nachverdichtung
- Bebauungsplan Nr. 1979 – AGFA-Gelände
- Stadtteilzentrum „TELA“
- Bebauungsplan Nr. 2000 – Siedlung am Perlacher Forst
- Perspektive München

- Auswirkung/Herausforderung für den 17. Stadtbezirk
2. Stadtsanierung

- „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“
- Rahmenplanung „Tegernseer Landstraße“
- Verkehrsgutachten

- „Weißenseepark“
3. Verkehr

- Mittlerer Ring
- Verkehrsbelastung
- Prognose
- Lärm- und Staubimmission

- Parkraumbewirtschaftung/Parklizenzgebiete
4. Schule/Soziales/Sport

- Europäische Schule
- Wettbewerb
- verkehrliche Anbindung

-  Versorgung mit weiterführenden Schulen
- Kinderbetreuungseinrichtungen

5. Grünanlagen
- „Hundeproblematik“

6. Erweiterung des Krematoriums Ostfriedhof
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu
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können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 5, 13, 14, 15,
16, 17 und 18, Friedenstraße 40, 81660 München, für die Öffentlichkeit aus-
gelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadt-
rates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen einge-
sehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung ih-
res Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen Ge-
bärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen gerne der
Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de,
regionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63, Fax 99 26 98-21, oder
das Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331
München, Susan Gummelt, buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax
2 33-2 52 41. Der Versammlungsort ist barrierefrei.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Horst Walter.

Bauleitplan mit Bürgerbeteiligung für das Gebiet Freiham-Nord

(21.6.2012) Für den Bereich S-Bahnlinie München – Herrsching (nördlich),
S-Bahnlinie München – Geltendorf (südlich), Bundesautobahn A 99 West
(östlich), Neuaubing (westlich) – Freiham-Nord wird die frühzeitige Unter-
richtung der Öffentlichkeit durchgeführt.
Im 22. Stadtbezirk (Aubing - Lochhausen - Langwied) soll am Siedlungs-
schwerpunkt Freiham ein kompakter, urbaner und grüner Wohnstandort
für zirka 18.000 bis 20.000 Einwohnerinnen und Einwohner entstehen. Im
geltenden Flächennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung sind
bereits die grundsätzlichen Planungsziele der Siedlungsentwicklung für
den Bereich Freiham-Nord als Wohnstandort mit großzügigen Grünachsen
enthalten.
Auf Basis der prämierten Entwürfe eines Strukturkonzeptes sowie eines
städtebaulichen und landschaftsplanerischen Wettbewerbs werden diese
Darstellungen von Wohnbauflächen im Flächennutzungsplan nunmehr un-
ter Berücksichtigung von Kerngebieten mit zentralen Einrichtungen sowie
Gemeinbedarfsflächen für die erforderliche soziale Infrastruktur weiter
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differenziert. Gleichzeitig wird die geplante Verknüpfung mit dem umgeben-
den Landschaftsraum über großzügige Grünachsen in Nord-Süd und Ost-
West Richtung erhalten.
Die Unterlagen mit Beschreibung werden zur Einsicht vom 25. Juni mit
25. Juli an folgenden Stellen dargelegt:
- beim Planungsreferat, Blumenstraße 28 b (Hochhaus), Erdgeschoss,

Raum 071, Auslegungsraum – barrierefreier Eingang an der Ostseite
des Gebäudes auf Blumenstraße 28 a (Montag mit Freitag von 6.30
bis 18 Uhr),

- bei der Bezirksinspektion West, Landsberger Straße 486 (Montag,
Mittwoch, Freitag von 7.30 bis 12 Uhr, Dienstag von 10 bis 18.30 Uhr,
Donnerstag von 10 bis 16 Uhr),

- in der Stadtbibliothek Neuaubing, Radolfzeller Straße 15 (Montag,
Dienstag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr und Mittwoch von
14 bis 19 Uhr).

Die Planunterlagen mit Begründung sind auch im Internet unter
www.muenchen.de/plan zu finden.

Neuer Reparaturführer jetzt online

(21.6.2012) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) hat sein Online-
angebot um einen Reparaturführer erweitert. Auf der Webseite des AWM
www.awm-muenchen.de können ab sofort Handwerksbetriebe und Fach-
geschäfte, die Reparaturdienstleistungen aller Art anbieten ihre Geschäfte
eintragen und auch jederzeit aktualisieren. Eine Suche nach Landkreis und
Branchen hilft Besuchern rasch zu der gesuchten Reparaturfirma zu kom-
men und Adressen zu finden, wo etwa Möbel, Haushaltsgeräte oder Ge-
räte der Unterhaltungselektronik repariert werden können.
„Abfallvermeidung steht beim AWM schon immer an erster Stelle und ist
seit über 20 Jahren Bestandteil unseres ökologisches Abfallkonzepts,“ so
Helmut Schmidt, Zweiter Werkleiter des AWM.“ Nach dem Online-Second-
handführer, dem Verleihlexikon, dem Flohmarktportal und der Verschenk-
und Tauschbörse ist der Reparaturführer bereits das fünfte Onlineangebot
des AWM, das hilft, Abfälle zu vermeiden. In München gibt es zahlreiche
Betriebe, die häufig seit Generationen in ihren Stadtteilen oder Gemeinden
verwurzelt sind und etwa Uhren, Schmuck, Fahrräder oder Lampen re-
parieren. So können die Münchnerinnen und Münchner Dinge wieder in
Stand setzen lassen, die ihnen ans Herz gewachsen sind und helfen
gleichzeitig mit, Abfälle zu vermeiden.“
Alle Onlineangebote umfassen München Stadt und das Umland. Um
rasch zum gewünschten Ergebnis zu kommen, stehen jeweils verschie-
dene Suchmöglichkeiten nach Ort und Branche zur Verfügung. Auch Bür-

http://www.muenchen.de/plan 
http://www.awm-muenchen.de
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gerinnen und Bürger ohne Internetzugang können den Reparaturführer
nutzen. Das Infocenter des AWM gibt unter der Telefonnummer 2 33-
9 62 00 Auskunft und schickt einen Ausdruck mit den gewünschten Infor-
mationen zu.
Um die Adressen immer auf dem neuesten Stand zu halten und es den
Geschäften zu ermöglichen, jederzeit Änderungen vorzunehmen legt der
AWM die neue Version des Reparaturführers nicht mehr als Printversion
auf. Gleichzeitig werden so Druckkosten gespart und der Papierverbrauch
reduziert.

50. Ausstellung in der Rechtsabteilung des Direktoriums

(21.6.2012) In der Rechtsabteilung des Direktoriums, Burgstraße 4, erstes
Obergeschoss, zeigen vom 22. Juni bis 14. September neun Künstlerinnen
und Künstler, die dort bereits Einzelausstellungen veranstaltet haben,
neue Arbeiten (Malerei und Grafik). Es ist die 50. Ausstellung, seit die
Rechtsabteilung des Direktoriums 1998 in die Burgstraße gezogen ist.
Es beteiligen sich: Lia Cucco, Michael Färber, Angelika Harzer, Alexandra
Huber, Peter Luther, Gudrun Maier, Margareta Mrkwiczka, Viola Poschen-
rieder-Schink und Gisela H. Prokop.
Die Ausstellung kann Montag bis Donnerstag von 9.30 Uhr bis 15 Uhr und
Freitag von 9.30 Uhr bis 12 Uhr besichtigt werden.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 21. Juni 2012

Auensiedlung Freimann – wie hilft die Stadt den von

Grundwassereinbrüchen betroffenen Bewohnern?

Anfrage Stadträte Richard Quaas und Mario Schmidbauer (CSU) vom
14.2.2012

Antwort Referat für Gesundheit und Umwelt:

Zunächst bitte ich die verspätete Beantwortung zu entschuldigen.
Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:

„Den Berichten aus den Medien und der Anwohner und Anwohnerinnen
ist zu entnehmen, dass die Auensiedlung erstmalig ausgerechnet in einer
strengen Kälteperiode von einem Anstieg des Grundwassers betroffen ist,
welcher zu nassen Kellern und damit einhergehenden Schäden führt.“

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zuge-
leitet. Zunächst ist Folgendes auszuführen:
In den Straßen der Auensiedlung ist ab dem 06.02.12 aufgrund eines
Grundwasseranstiegs in einer Vielzahl von Kellern Wasser eingedrungen.
Wie Anwohner berichteten, geschah dies im Winter 96/97 bereits schon
einmal. Das Referat für Gesundheit und Umwelt ordnete am 08.02.12 in
Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt München die Absenkung
des grundwassergespeisten Weihers in der Mitte der Siedlung an. Wegen
der Besorgnis, durch eine weitere Absenkung Risse und Setzungsschäden
an den Häusern zu verursachen, wurde diese Maßnahme wieder einge-
stellt. Am 15.02.2012 fand in den Räumen eines Anwohners ein Gespräch
mit den Betroffenen und Vertretern und Vertreterinnen des Referats für
Gesundheit und Umwelt, des Baureferats und des Wasserwirtschafts-
amts München statt, in welchem die vermuteten Ursachen, soweit bisher
bekannt, und die durchgeführten bzw. weiterhin durchzuführenden Maß-
nahmen besprochen wurden. Darüber hinaus nahmen die Behördenvertre-
ter an der Jahresversammlung der Interessengemeinschaft Auensiedlung
e.V. Ende März teil und berichteten dort über die zwischenzeitlich gewon-
nenen Erkenntnisse.
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Ihre Fragen beantworte ich unter Berücksichtigung der Stellungnahmen
des Wasserwirtschaftsamts München (WWA), des Baureferats und des
Kreisverwaltungsreferats wie folgt:

Frage 1:

Ist den zuständigen Dienststellen zwischenzeitlich die Ursache für den
plötzlichen Grundwasseranstieg in der Auensiedlung in Freimann bekannt?

Antwort:

Unter normalen Umständen tritt ein Teil des Grundwassers in Form von
sog. Schicht- bzw. Hangquellen an der Isar-Hangkante aus. Diese Hang-
quellen waren teilweise zugefroren, so dass das Grundwasser in dieser
Richtung am Abströmen gehindert wurde mit der Folge eines Aufstaus
des Grundwassers. Zuvor hatten in den Monaten Dezember und Januar
starke Niederschläge bei relativ milden Temperaturen bereits für einen ge-
wissen Anstieg des Grundwassers gesorgt. Weitere Umstände, wie eine
natürlich bedingte Versickerung aus den umliegenden Gewässern infolge
vorübergehend höherer Wasserstände durch Eisstau können zusätzlich
zur Grundwasseranreicherung beigetragen haben. Als Hauptursache sind
allerdings die vereisten Hangquellen an der Isar anzusehen.

Frage 2:

Wenn ja, wodurch wurde der Anstieg des Grundwassers ausgelöst?

Antwort:

Vgl. Antwort zu Frage 1.

Frage 3:

Wenn nein, wird nach den Ursachen gesucht und dann Maßnahmen zur
künftigen Abhilfe entwickelt?

Antwort:

Das WWA wertete die vorhandene Daten aus, insbesondere Grundwas-
serpegel, um die Ursache weiter einzugrenzen. Wie schon ausgeführt ist
der schadensverursachende Grundwasseranstieg auf natürlich bedingte
Ursachen zurückzuführen; daher sind Maßnahmen zur Abhilfe, z.B. Trok-
kenhaltung der Keller, Angelegenheit der betroffenen Gebäudeeigentümer.
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Frage 4:

Wie wird den von Überschwemmungen der Kellerräume betroffenen An-
wohnern der Auensiedlung jetzt konkret durch die Stadt geholfen?

Antwort:

Konkrete Hilfsmaßnahmen sind neben den vorgenannten Untersuchungen
gegenwärtig nicht vorgesehen. Bauherren sind verpflichtet bis zum
Höchstgrundwasserstand von 1940 (HW 40) die Gebäude grundwasser-
dicht und auftriebssicher zu bauen. Nach den Auswertungen des WWA
wurde der HW 40 nicht erreicht.

Frage 5:

Können ausgefallene Heizungsanlagen in der derzeit extremen Kältelage
mit Hilfe städtischer Experten oder solchen der SWM wieder in Betrieb
gesetzt werden?

Antwort:

Von ausgefallenen Heizungsanlagen ist hier nichts bekannt.

Frage 6:

Gibt es in Härtefällen auch die Möglichkeit von finanziellen Hilfen und
wenn ja, wie sehen diese aus und wo können sie beantragt werden?

Antwort:

Das KVR teilt hierzu mit, dass die Verrechnung von Feuerwehreinsatzge-
bühren der Voraussetzung der sog. Billigkeit unterliegt. Es führt weiter
aus, dass sofern die Betroffenen im weiteren Verfahren im Einzelfall
Aspekte vorbringen, die nachweisbar zur Unbilligkeit einer Verrechnung
führen würden, im individuellen Einzelfall auf die Verrechnung von Gebüh-
ren verzichtet werde. Vor jeder Gebührenerhebung wird ein Anhörungsver-
fahren durchgeführt, in welchem die Billigkeitsgründe vorgebracht werden
können. Die Branddirektion hat im Falle der Grundwassereinbrüche in der
Auensiedlung Freimann die eben dargelegte Billigkeitsprüfung bereits
durchgeführt und ist zu dem Ergebnis gekommen, dass eine Verrechnung
der Feuerwehreinsatzgebühren unbillig wäre. Dementsprechend hat die
Branddirektion den von den Grundwassereinbrüchen betroffenen Bewoh-
nern der Auensiedlung Freimann auch bereits mitgeteilt, dass eine Verrech-
nung der Feuerwehreinsatzgebühren nicht erfolgen wird.
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Frage 7:

Kann ausgeschlossen werden, dass die Stadtentwässerung sowohl im
nahegelegenen Klärwerk als auch im Kanalsystem ursächlich beteiligt ist?

Antwort:

Weder im öffentlichen Kanalsystem noch in dem der Auensiedlung nahe-
gelegenen Klärwerk „Gut Großlappen“ findet eine Einleitung von Abwas-
ser in das Grundwasser oder in die für die Auensiedlung relevanten Ober-
flächengewässer „Schleißheimer Kanal“ und „Garchinger Mühlbach“
durch die MSE statt. Das im Kanalnetz aus dem Stadtgebiet abgeleitete
und im Klärwerk gereinigte Abwasser wird in einem geschlossenen Gerin-
ne aus dem Klärwerk abgeführt und geht unmittelbar mit dem Unterque-
ren der Freisinger Landstraße (B 11) von West nach Ost aus der Zustän-
digkeit der Münchner Stadtentwässerung in die Zuständigkeit der E.ON
Wasserkraft GmbH über. Damit ist auszuschließen, dass die Münchner
Stadtentwässerung ursächlich am Grundwasseranstieg beteiligt ist.

Die kurzzeitige Einleitung von geklärtem Wasser in den Garchinger Mühl-
bach steuerte E.ON auf Veranlassung des Landratsamts München zur
erfolgreichen Eisbekämpfung, auch im Hinblick auf Eisgefahren auf dem
Gebiet der Stadt Garching.

Frage 8:

Müssen die betroffenen Anwohner die Kosten für die Maßnahmen tragen,
oder gehört dies zum Aufgabenspektrum der Stadtentwässerung?

Antwort:

Bei dem in die Keller eingetretenen Wasser handelt es sich um Grundwas-
ser. Die Entsorgung dieses Wassers fällt nicht in den Zuständigkeitsbe-
reich der Münchner Stadtentwässerung. Da, wie oben dargestellt, die
Stadtentwässerung auch ursächlich am Grundwasseranstieg nicht betei-
ligt ist, ergibt sich auch hieraus keine Zuständigkeit.

Das KVR führt dazu Folgendes aus: Die Bewohner der betroffenen Gebäu-
de haben die Münchner Feuerwehr für das Auspumpen der betroffenen
Kellerräume willentlich in Anspruch genommen. Entsprechend der Rege-
lungen des Bayerischen Feuerwehrgesetzes und der städtischen Feuer-
wehrkostensatzungen besteht daher eine grundsätzliche und von der Fra-
ge der Verantwortlichkeit für die Schadenssituation unabhängige Kosten-
tragungspflicht für die entstehenden Einsatzkosten. Die bestehenden
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rechtlichen Grundlagen sehen für die gegebene Einsatzsituation keine
grundsätzliche Kostenfreiheit vor. Allerdings verpflichtet das Bayerische
Feuerwehrgesetz die Gemeinde auch zur Prüfung der Billigkeit einer Ge-
bührenverrechnung. Hinsichtlich des Ergebnisses der Billigkeitsprüfung im
Fall der Grundwassereinbrüche der Auensiedlung Freimann darf auf die
Antwort zu Frage 6 verwiesen werden.
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Fragen zur Tram in München

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. med. Otto Bertermann, Professor Dr.
Jörg Hoffmann, Dr. Michael Mattar, Gabriele Neff und Christa Stock (FDP)
vom 2.2.2012

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 02.02.2012 führen Sie als Begründung aus:

„Der Ausbau der Straßenbahn in München wird vorangetrieben. Zweifel
bestehen aber immer wieder bei den Streckenführungen und dem Kon-
zept. In anderen Städten werden größere Straßenbahnen eingesetzt. Brei-
teren Raum nehmen auch die Abstände der Gleise ein. So beträgt die
Fahrzeugbreite in München historisch bedingt nur 2,30 Meter, obwohl der
Höchstwert gemäß § 34 Abs. 3 Nr. 1a BOStrab (Bau- und Betriebsord-
nung für Straßenbahnen, letzte Änderung vom 11.12.1987) bei 2,65 Meter
liegt. Trotzdem wird bei Streckenneubauten oder Sanierungen in München
eine Fahrzeugbreite von nur 2,30 Meter berücksichtigt. Die Länge der Stra-
ßenbahnen in anderen Städten beträgt 42 Meter (Augsburg: ‚Combino’),
bis 54 Meter (Budapest: ‚Combino Plus’). In München werden dagegen
immer noch relativ kleine Straßenbahnen (27 bis 37 Meter Länge) einge-
setzt. Auch die neue Variobahn der Baureihe S1 ist mit 34 Meter sogar
kürzer als die ab 1999 beschafften Züge der Baureihe R3.
Die bei der Genehmigung der Variobahn aufgetretenen Probleme führten
zu einem kostspieligen Schildbürgerstreich, für den keiner verantwortlich
sein wollte und der eine Lehre für die Zukunft darstellen sollte.“

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die in den Zuständigkeitsbereich der Stadtwerke München
GmbH/Münchner Verkehrsgesellschaft mbH (SWM/MVG) fallen. Anhand
einer Stellungnahme der SWM/MVG können Ihre Fragen daher wie folgt
beantwortet werden:

Frage 1:

Warum wird auch bei Sanierungen und Neubaustrecken nur die bisherige
Breite von Straßenbahnfahrzeugen berücksichtigt und nicht der gesetzli-
che Höchstwert von 2,65 Meter gemäß § 34 Abs. 3 Nr. 1a BOStrab (1987)
ausgenutzt? Wurde bzw. wo wurde die Breite von 2,65 Meter bereits im
Münchner Straßenbahnnetz realisiert?
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Antwort der SWM/MVG:

Generell ist der Einsatz möglichst breiter Straßenbahnfahrzeuge sinnvoll,
da damit unstrittig eine größere Kapazität zur Verfügung gestellt werden
kann. Historisch bedingt ist das Münchner Straßenbahnnetz jedoch auf
Fahrzeugbreiten von 2,30 m bis 2,35 m – je nach Lichtraumbedarf des
Fahrzeugs – ausgelegt, so dass in der Folge auch die Bahnkörperbreiten
auf diese Maße ausgerichtet sind.
Wegen diverser Zwangsstellen im Münchner Straßenbahnnetz könnte
deshalb eine Fahrzeugbreite von 2,65 m nicht ohne erhebliche Eingriffe in
die angrenzenden Straßenräume realisiert werden.

Als Beispiel sind die Verknüpfungspunkte mit dem U-Bahn-Netz zu nen-
nen, bei denen teilweise direkt angrenzend an die Gleisanlagen der Stra-
ßenbahn die Zugänge zu den Sperrengeschossen liegen (z.B. Karlsplatz).
Ferner bestehen an vielen weiteren Stellen im Straßenbahnnetz schon
heute Konflikte mit in direkter Nähe zu den Gleisanlagen parkenden
Fahrzeugen, die mit der erforderlichen Verbreiterung des Gleisabstandes
und dem Einsatz entsprechender Schienenfahrzeuge verschärft würden.
Zum Teil würden durch eine Vergrößerung der Bahnkörperbreite auch er-
hebliche Umbaumaßnahmen im Straßenraum ausgelöst, die erhebliche
Investitionskosten erfordern.

Auch wenn der grundsätzliche Ansatz sicher richtig ist, sieht die MVG auf-
grund der gegebenen Randbedingungen leider keine Möglichkeit, das Ziel
zum Einsatz breiterer Straßenbahnfahrzeuge im Münchner Straßenbahn-
netz zu verfolgen.

Frage 2:

Warum wird bei den Neubeschaffungen seit 1990 (Niederflurfahrzeuge R1,
R2, R3, S 1) nicht die Breite der älteren Straßenbahnbaureihe P von immer-
hin 2,35 Meter ausgenutzt?

Antwort der SWM/MVG:

Straßenbahnfahrzeuge benötigen bei der Fahrt durch Kurven mehr Fläche
(„Lichtraum“) als in der Geraden. Ursachen hierfür sind der Überhang des
Wagenkastens, die Kopfgestaltung der Fahrzeuge, die Fahrwerkskon-
struktion, die Art der Gelenkkonstruktion sowie das dynamische Fahrver-
halten.
Die seit 1994 in Dienst gestellten Niederflurfahrzeuge beanspruchen auf-
grund ihrer konstruktiven Eigenschaften mehr Raum als die P-Wagen, die
aufgrund ihrer Hochflurigkeit mit Drehgestellen ausgestattet sind, die den
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Fahrwerkskonstruktionen der Niederflurtechnik bei Kurvenfahrten überle-
gen sind. Daher können die Niederflurfahrzeuge nur mit einer Breite von
2,30 m im Tram-Netz München betrieben werden.

Frage 3:

Wie stellt sich der aktuelle Bestand zum 01.02.2012 der Münchner Stra-
ßenbahnen dar, das heißt, wie viele Straßenbahnen der Baureihen R2
(„Dreiteiler“), R3 („Vierteiler“) und S1 („Fünfteiler“) stehen zur Verfügung
und wann werden die letzten der alten Straßenbahnen der Baureihe P aus
dem Regelbetrieb genommen?

Antwort der SWM/MVG:

Zum 01.02.2012 waren 68 Fahrzeuge der Serie R2, 20 Fahrzeuge der Serie
R3 und 12 Fahrzeuge der Serie S1 im Einsatz. Insgesamt werden 14 Fahr-
zeuge der Serie S1 beschafft. Es ist geplant, spätestens im September
2012 die P-Wagen aus dem Linienbetrieb zu nehmen.

Frage 4:

Warum ist auch künftig nicht geplant, längere Straßenbahnen anzuschaf-
fen und einzusetzen?

Antwort der SWM/MVG:

Aufgrund der positiven Entwicklung der Fahrgastzahlen prüfen die SWM
bereits, ob und in welcher Form künftig längere Fahrzeuge eingesetzt wer-
den können. Erste Ergebnisse liegen jedoch nicht vor Ende des Jahres vor.
Hierbei sind nicht alleine die Haltestellen und Strecken der jeweiligen Lini-
en, sondern auch die Ein- und Ausrückstrecken, die Umleitungsstrecken
sowie die Werkstattinfrastruktur zu betrachten.

Frage 5:

Auf welchen Strecken und an welchen Haltestellen käme es zu Proble-
men, wenn 42 Meter oder 45 Meter lange Straßenbahnen eingesetzt wür-
den?

Antwort der SWM/MVG:

Hierzu darf auf die Ausführungen zu Frage 4 verwiesen werden.

Frage 6:

Welche Haltestellen entlang der Linien 20/21 und separat der Verbindungs-
strecken zwischen der Linien 20/21 und dem Betriebshof im Münchner
Osten müssten für 42 Meter beziehungsweise für 45 Meter lange Stra-
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ßenbahnen verlängert werden und welcher Kostenaufwand wird für beide
Maßnahmen seitens der Stadtwerke geschätzt?

Antwort der SWM/MVG:

Hierzu darf auf die Ausführungen zu Frage 4 verwiesen werden.

Frage 7:

Für welche Straßenbahnstrecken liegt die Genehmigung für die Variobahn
zum 01.02.2012 vor?

Antwort der SWM/MVG:

Zum 01.02.2012 liegt die Zulassung der Variobahn für die Strecken der Linie
19 und 20/21 vor.

Frage 8:

Wenn Strecken für die Variobahn ausgenommen worden sind: Worin liegt
der Grund und besteht die Absicht, die Genehmigung nachzuholen?

Antwort der SWM/MVG:

Die Zulassung der Variobahnen für das übrige Streckennetz ist in Vorberei-
tung. Externe Gutachter arbeiten an den erforderlichen Nachweisen für
das restliche Gesamtnetz.

Frage 9:

Bestehen Pläne, bei der Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes ein drittes
Straßenbahngleis zu errichten? Bis wann soll dieses mit welchen Kosten
realisiert werden und welchen Fahrbeziehungen soll dieses dann dienen?

Antwort der SWM/MVG:

Die Überlegungen zu einem dritten Gleis auf dem Bahnhofsvorplatz waren
bereits fester Bestandteil des Bidbooks zur Bewerbung für die Olympi-
schen Spiele 2018.
Es dient der verbesserten Abwicklung des Straßenbahnverkehrs im Be-
reich des Hauptbahnhofs, die bei steigendem Angebot zur Sicherstellung
der Pünktlichkeit erforderlich wird. Das zusätzliche Gleis soll östlich der
bestehenden Gleisanlagen angeordnet werden und die Fahrbeziehung
vom östlichen Bahnhofsvorplatz in Richtung der Dachauer Straße verbes-
sern. Kosten liegen aufgrund des frühen Planungsstands nicht vor.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantwortet werden
konnten.
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Klärschlamm als „nachwachsender Rohstoff“ auch in München

möglich?

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 17.4.2012

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Mit Schreiben vom 17.04.2012 haben Sie folgende Anfrage gestellt:

„Klärschlamm aus Haushaltsabwasser wird in Deutschland meist ver-
brannt: 52% landen in Heizkraftwerken, ca. 30% werden zu Dünger und
ca. 14,4% zu Kompost oder Rekultivierungsmaterial im Landschaftsbau.
Klärschlamm enthält jedoch immer noch – trotz hochwirksamer Kläranla-
gen – Rohstoffe, die Forscher nun zunehmend für die Wiederverwertung
entdecken. Angesichts steigender Weltmarktpreise erhoffen sie sich enor-
me Kostenvorteile. Für Kommunen könnte sich hier eine neue Einnahme-
quelle auftun, auch zum Vorteil der Bürgerinnen und Bürger als Kunden der
Entwässerung.
Im Neuburger Klärwerk läuft derzeit eine Testphase zur Phosphor-Rückge-
winnung. Bremer Forscher vermelden erste Erfolge bei der Behandlung
von Kupfer in Industrieabwässern. Die Technische Hochschule Gießen be-
müht sich um das bei der Papierherstellung anfallende Lignin, aus dem
sich Ausgangsstoffe für die Kunststoffindustrie gewinnen lassen. Auf die-
se Weise ließe sich, so die Hoffnung der Forscher, das üblicherweise zur
Kunststoffherstellung nötige Erdöl ersetzen.“

Zu Ihren Fragen können wir Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Wie wird derzeit in München mit Klärschlamm verfahren?

Antwort:

In München wird der Klärschlamm – nach Faulung zur Klärgasgewinnung
und Eigenenergieversorgung (Eigenstromerzeugung 48 Mio. kWh/a) – seit
1998 komplett verbrannt. Zwei Drittel des anfallenden Faulschlamms wer-
den einer Klärschlammverbrennungsanlage auf dem Klärwerk Gut Groß-
lappen zugeführt. Diese Monoverbrennung wurde bei der Neuordnung der
Klärschlammentsorgung nach einer Umweltverträglichkeitsprüfung als
umweltverträglichste Variante ausgewählt. Diese Einschätzung wurde
durch aktuelle Studien von 2010 bestätigt. Die Klärschlammasche aus die-
ser Anlage wird auf der Deponie Nord der Münchner Stadtentwässerung
im Rahmen der derzeit dort stattfindenden Oberflächenabdichtung als
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Baustoff eingebaut und somit verwertet.
Das restliche Drittel des Klärschlamms wird zum städtischen Heizkraft-
werk Nord gepumpt und dort als Sekundärbrennstoff mit dem Müll ver-
brannt.

Frage 2:

Gibt es derzeit schon Verfahren zur Rückgewinnung von Rohstoffen?

Antwort:

In den letzten Jahren sind eine Vielzahl von Verfahren zur Rückgewinnung
von Rohstoffen aus Abwasser und Klärschlamm entwickelt worden.
Schwerpunkt der Wissenschaft lag hierbei auf der Rückgewinnung von
Nährstoffen d.h. von Phosphor und Stickstoff. Diese beiden Nährstoffe
sind in jedem häuslichen Abwasser aber auch in vielen rein industriellen
Abwässern zu finden. Der lebensnotwendige Nährstoff Phosphor gilt mitt-
lerweile als Mangelressource und ist somit verstärkt in den Fokus der
Wissenschaft gerückt.
Die meisten Verfahren zur Phosphor- bzw. Nährstoffrückgewinnung sind
bislang nur im Labor- und Versuchsmaßstab erprobt worden. Nur wenige
Rückgewinnungsverfahren werden bereits als Pilotanlage betrieben, da
derzeit noch keine Wirtschaftlichkeit gegeben ist.
Verfahren zur Rückgewinnung von anderen Rohstoffen aus Klärschlamm
und Abwasser wie z.B. Kupfer oder Lignin befinden sich erst in einem frü-
hen Entwicklungsstadium d.h. für eine großtechnische Umsetzung sind
die bislang vorliegenden Forschungsergebnisse noch nicht ausreichend.
Des Weiteren können solche Verfahren nur auf Kläranlagen genutzt wer-
den, wo der zu recycelnde Stoff in hohen Konzentrationen im Abwasser
oder im Klärschlamm vorliegt. Dies ist dann der Fall, wenn es sich um Ab-
wasser mit einem überwiegend industriellen Anteil bzw. um rein industriel-
les Abwasser handelt.

Frage 3:

Wie beurteilt die MSE die derzeit aktuellen Forschungsergebnisse bzw.
Testläufe wie in Neuburg in Hinblick auf ihre Realisierbarkeit allgemein und
in München?

Antwort:

Die Verfahren zur Rückgewinnung von Phosphor sind im Gegensatz zu
anderen Rückgewinnungsverfahren am weitesten erforscht. Die For-
schungsergebnisse und ersten Testläufe haben gezeigt, dass eine Phos-
phorrückgewinnung aus kommunalem Abwasser und Klärschlamm mög-
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lich ist. Der nächste Entwicklungsschritt bei den meisten dieser Verfahren
wäre nun eine erste großtechnische Umsetzung in Form einer Pilotanlage.
Die Realisierbarkeit solcher Verfahren wird seitens der MSE kontinuierlich
beobachtet.
Jedoch muss bei einer Realisierung beachtet werden, dass nicht jedes
Rückgewinnungsverfahren zu jeder Kläranlage passt. Zur Auswahl eines
geeigneten Verfahrens bedarf es einer genauen Prüfung der vor Ort vorlie-
genden Randbedingungen wie z.B. der Zusammensetzung des Abwas-
sers und der eingesetzten Verfahrenstechnik für die Abwasserreinigung
und Schlammbehandlung.

Frage 4:

Welche Möglichkeiten der Rückgewinnung böten sich in München über-
haupt an, d.h. welche Rohstoffe sind in welchen Ausmaßen noch im Klär-
schlamm/Abwasser vorhanden, die Wiedergewinnungsverfahren zugäng-
lich sein könnten?

Antwort:

Da das Abwasser in München hauptsächlich aus häuslichem Abwasser
und nur zu einem geringen Anteil aus industriellem Abwasser besteht,
käme hier prinzipiell eine Rückgewinnung von Phosphor in Frage. Neben
den Rückgewinnungsverfahren aus Abwasser und Klärschlamm gibt es
auch Verfahren, mit denen eine Phosphorrückgewinnung aus der Klär-
schlammasche möglich ist. Vorteil dieser Verfahren ist, dass es sich bei
der Asche um einen mengenmäßig kleineren Stoffstrom als Abwasser
oder Klärschlamm handelt. In der Asche liegt immer noch der weit über-
wiegende Teil des über die menschliche Nahrungskette verwendeten
Phosphors in einer hohen Konzentration vor. Voraussetzung ist, und dies
ist in München erfüllt, die Verbrennung der Asche in einer Monoverbren-
nungsanlage. Für die Verfahren auf Basis der Ascheverwertung wird somit
am schnellsten mit einer Wirtschaftlichkeit gerechnet.
Die Münchner Stadtentwässerung beschäftigt sich schon länger mit der
Rückgewinnung von Phosphor und prüft aktuell im Rahmen eines Asche-
konzepts, welches die zukünftige Verwertung bzw. Entsorgung der Klär-
schlammasche nach Abschluss der Deponie zum Inhalt hat, ob eine Rück-
gewinnung von Phosphor unter den Münchner Rahmenbedingungen sinn-
voll und realisierbar ist. Über das Ergebnis der Überprüfung wird der Stadt-
rat zu gegebener Zeit informiert.
Vordringlich ist hier für die Münchner Stadtentwässerung eine Lösung für
die zukünftige Entsorgung der anfallenden Verbrennungsasche. Der Ein-
satz von Phosphorrecyclingverfahren wird praktisch ausschließlich von
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der Wirtschaftlichkeit im Vergleich zur bergbaulichen Gewinnung von Roh-
phosphat bestimmt werden. Diese Wirtschaftlichkeit ist aktuell für eine
Kläranlage noch nicht absehbar.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

      21.06.2012

Wohnraum für Studenten

Der Freistaat Bayern unterstützt Bauherren, die Wohnraum für Studenten schaffen, über 
ein entsprechendes Förderprogramm. Dieses Programm wird in erster Linie vom Studen-
tenwerk genutzt, daneben von privaten Bauherrn. Es ist aber auch für städtische Gesell-
schaften zugänglich.

Ich frage daher:

1. Nutzen die städtischen Wohnungsbaugesellschaften die staatliche Förderung und 
stellen Wohnraum für Studenten zur Verfügung?

2. Wenn ja, wie viel Wohnraum wurde bei den städtischen Gesellschaften so geschaf-
fen?

3. Wenn ja, wie viel studentischer Wohnraum ist bei den städtischen Wohnungsbau-
gesellschaften in Planung?

4. Macht die Stadt München Investoren im Rahmen ihrer Kontakte auf die Möglichkeit 
der  Inanspruchnahme  der  staatlichen  Förderung  von  Studentenwohnungen  auf-
merksam? Kann diese Information verstärkt werden bzw. das Programm verstärkt 
beworben werden?

gez. gez.
Josef Schmid, Stadtrat Johann Stadler
Fraktionsvorsitzender Stadtrat 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.wzim.de

Antragsteller:
Stadtrat Josef Schmid
Stadtrat Johann Stadler

ANFRAGE

mailto:csu-fraktion@muenchen.de
http://www.wzim.de/




 
 
Herrn  
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
                                                                                         München, den 21.06.2012 
 
 
 
Antrag 
 
Flughafen-Darlehen jetzt zurückzahlen 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Der Oberbürgerbürgermeister wird gebeten, sich in der Gesellschafterversammlung der 
Flughafen München GmbH (FMG) am 5. Juli 2012 für die rasche Tilgung des 
Gesellschafterdarlehens der Stadt einzusetzen.  
 
 
 
Begründung:  
 
Nach dem Münchner Bürgerentscheid gegen die 3. Startbahn ist der Investitionsbedarf am 
Flughafen deutlich geringer als von der FMG geplant. Da gleichzeitig die Ertragslage der 
FMG befriedigend ist, gibt es keinen Grund mehr, die Tilgung der Gesellschafterdarlehen, 
darunter das der Stadt in Höhe von ca. 113 Mio. �, weiter hinauszuzögern.  
Angesichts des hohen Finanzbedarfs der Stadt für wichtige Infrastrukturprojekte, muss die  
Rückzahlung nun rasch auf die Tagesordnung. 
 
 
 
Fraktion Die Grünen � rosa liste  
Initiative: 
Lydia Dietrich 
Dr. Florian Roth 
Mitglieder des Stadtrats 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 



Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 20.06.2012

Dringlichkeitsantrag für die Sitzung des 
Ausschusses für Bildung und Sport am 21.06.2012

Keine Änderung des BayKiBiG zu Lasten der Kommunen und Freien Träger

Der Stadtrat möge beschließen:

Der Oberbürgermeister wird aufgefordert, die Bayerische Staatsregierung und alle 
Fraktionen des Bayerischen Landtags aufzufordern, die geplante Neuformulierung des 
Artikel 27 Absatz 1 Satz 1 BayKiBiG wie folgt zu ändern:

„Der Staat gewährt den Gemeinden und Landkreisen nach Maßgabe des Abs. 2
Finanzhilfen zu zwei Dritteln der zuweisungsfähigen Kosten für den Bau und Erwerb einer 
Kindertageseinrichtung, für notwendige Um- und Erweiterungsbauten sowie 
Generalsanierungen im Rahmen der jährlich für den kommunalen Finanzausgleich 
bereitgestellten Mittel.“

Begründung:

Im Bayerischen Landtag wurde gestern die erste Lesung zur Änderung des BayKiBiG 
abgehalten und es zeigte sich, dass die Bayerische Staatsregierung diese Änderungen, 
die einen großen finanziellen Nachteil für alle Kommunen Bayerns bedeuten, bedenkenlos 
verabschieden möchte. 
Bisher waren zwei Drittel der zuweisungsfähigen Kosten für notwendige Um- und 
Erweiterungsbauten förderfähig. In dem neuen Entwurf der Staatsregierung sollen nur 
noch die Kosten für den Bau und Erwerb einer Kindertageseinrichtung bezuschusst 
werden. Damit bleiben die Träger und die Kommunen auf den Kosten für notwendige 
Umbauten und Sanierungen sitzen. Dies betrifft auch die im Zuge der Umsetzung der 
Inklusion notwendigen Baumaßnahmen zur Gewährleistung der Barrierefreiheit. 
Für die Kommunen und die freien Träger bedeutet dies einen erheblichen finanziellen 
Einschnitt, da viele Einrichtungen nach jahrelanger Betriebszeit stark sanierungsbedürftig 
sind und umgebaut werden müssen. 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Für viele Kommunen, auch für die Landeshauptstadt München, bedeutet dies einen 
immensen Kostenaufwand, der in Zukunft nicht mehr durch den Freistaat finanziert wird.
Im Hinblick auf den von der Bundesregierung beschlossenen Rechtsanspruch auf einen 
Betreuungsplatz für 1-3 jährige Kinder ab dem 1.8.2013 ist dies eine unzumutbare 
Mehrbelastung für alle Bayerischen Kommunen, denen bereits jetzt oftmals die 
finanziellen Mittel für den Ausbau der Kindertageseinrichtung fehlen. 
Wie Hohn wirkt es dann wenn die Staatsregierung im Vorgang des Änderungsgesetzes 
davon spricht, dass das „BayKiBiG-Änderungsgesetz die kommunalen Haushalte im 
hohen Maße entlasten wird“.

Wir fordern daher den Oberbürgermeister auf, an alle Fraktionen des Bayerischen 
Landtags, vor allem aber an die Bayerische Staatsregierung zu appellieren, diese 
unzumutbare Änderung des Gesetzes vor der Verabschiedung zu korrigieren.
Da die bayerische Staatsregierung vorhat, das Änderungsgesetz noch vor der 
Sommerpause zu beschließen, ist dies mit größter Dringlichkeit seitens des 
Oberbürgermeisters zu unternehmen. 

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Jutta Koller Sabine Krieger Dr. Florian Roth

 Mitglieder des Stadtrates            
          

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de





Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
21.06.2012

Keine Vergabe des Georg-Elser-Preises durch die Stadt München!

Ich beantrage:

Die Stadt München nimmt Abstand von allen Überlegungen, sich die Verleihung des
„Georg-Elser-Preises“ von der privaten „Georg-Elser-Initiative“ zueigen zu machen
und den Preis künftig in eigener Regie zu vergeben. Einen städtischen „Georg-Elser-
Preis“ gibt es auch künftig nicht.

Begründung:

Zwei Stadträte der SPD- und der Grünen-Fraktion forderten in einem Antrag vom
31.05. 2012 (StR-Antrags-Nummer: 08-14 / A 03360), die Stadt München möge sich
von der privaten „Georg-Elser-Initiative“ die Vergabe des „Georg-Elser-Preises“
zueigen machen und sich zu diesem Zweck mit der Markeninhaberin ins Benehmen
setzen. Der Preis solle an „Personen [vergeben werden], die sich durch Zivilcourage,
zivilen Ungehorsam und unerschrockenes Handeln gegen undemokratische
Entwicklungen der Gesellschaft hervorgetan haben (...)“.

Tatsache ist: das Beispiel des Sprengstoffattentäters Georg Elser, bei dessen
Bombenanschlag im Bürgerbräukeller am 8. November 1939 acht Personen getötet
und 63 verletzt wurden, ist bei weitem nicht so unumstritten, wie es die Initiatoren
des genannten Antrags suggerieren möchten. Die Leitung der von der Installation der
Elser-Erinnerungsstätte betroffenen Schule in der Türkenstraße machte bekanntlich
Bedenken gegen das „Denkmal“ geltend und hielt dessen Form einer detonierenden
Bombe für nicht adäquat.

Der Bombenanschlag Elsers zählte 1939 wie heute – laut Strafgesetzbuch – zu den
gemeingefährlichen Straftaten und ist mit lebenslanger Freiheitsstrafe bewährt, und
zwar unabhängig von der persönlichen oder politischen Zielrichtung der Tat. Auch
der Bundesgerichtshof (BGH) stellte in seinem Urteil zum Prozeß um das
Sprengstoffattentat auf die Berliner Diskothek „La Belle“ fest, „(...) daß jemand, der

  b.w.
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aus terroristischen Motiven gezielt in der politischen Auseinandersetzung unbeteiligte
Dritte tötet, aus niedrigen Beweggründen handelt“ (AZ: 5 StR 306/03).

Einen Preis zu vergeben, der dem Andenken eines politisch motivierten
Sprengstoffattentäters gewidmet ist, die unschuldig ermordeten oder verletzten bzw.
schwerverletzten Opfer jedoch keiner Silbe zu würdigen, kann und darf nicht die Art
sein, wie die Landeshauptstadt München mit solchen Verbrechen umgeht. Die
Verleihung eines städtischen „Georg-Elser-Preises“ wäre deshalb auch nicht, wie die
Initiatoren des genannten Antrags vom 31.05. vorspiegeln, eine „Mahnung daran,
daß Demokratie jeden und jede EinzelnEn [sic] – und gerade die Ungangepaßten –
braucht“. Der Preis käme – im Gegenteil – einer weiteren Unterminierung des
Rechtsstaates, einer weiteren Aufweichung des Rechtsgefühls der Öffentlichkeit
gleich; konsequenterweise wurde der seit dem Jahr 2000 vergebene „Georg-Elser-
Preis“ erstmals an einen Pfarrer vergeben, der sich zur Gewährung von illegalem
„Kirchenasyl“ bekannte.

Für die Stadt München kann es hier nur heißen: Finger weg! Die Liste fragwürdiger
Ehrungen und Förderungen durch die LHM ist schon lang genug – zu erinnern ist nur
an das Sponsoring linksextremistischer Kreise mit fünfstelligen Summen jährlich;
eine Praxis, die vom bayerischen Innenminister im Herbst 2011 in einem Brief an den
Münchner Oberbürgermeister scharf kritisiert wurde. Die Stadt wäre schon vor
diesem Hintergrund gut beraten, allen Überlegungen zur Übernahme des „Georg-
Elser-Preises“ eine klare Absage zu erteilen und der Öffentlichkeit die fragwürdige
Ehrung auch in Zukunft zu ersparen.

Karl Richter
Stadtrat
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